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Münſter, vom 11. Dezember. 

(Koln. 3.) Man ſpricht ſeit einiger Zeit da⸗ 
von, daß dem commandirenden General des ſie⸗ 
benten Armeecorps, Herrn von Pfuel, ein ander 
rer Wirkungskreis und zwar in der Reſidenz ſelbſt 
angewiefen werden dürfte. Wie man wiſſen will, 
ſoll demſelben auch das Präſidium im Staats- 
rathe übertragen werden. 

Wien, vom 30. November. 

Während ſich die Lebensader des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Handels — die Wien⸗Trieſter Schienen⸗ 
ſtraße — immer mehr gegen das Meeresgeſtade 
1 Bahn bricht, reift hier die neue Wiener Zoll- 
dane immer mehr der Vollendung entgegen. Um 
ein Bild von dem rieſigen Umfange des Wiener 
Haupt⸗Zoll Amtes, als des großartigſten Amtes 
dieſer Art in der Monarchie, zu geben, mag hier 
folgende Schilderung Raum finden. Nach dem 
Inhalt der bie8fäßrigen Nachweiſungen dieſes 
Amtes wurden im Laufe des verfloſſenen Jahres 
1844 in den ausgedehnten Magazins⸗-Räumen 
deſſelben über 500,000 Colli mit mehr als einer 
Million 500,000 Ctru. Waaren aufgeſpeichert, 
welche 32,000 Güterwagen zuführten. Zu Waſ⸗ 
fer langten 62,000 Colli mit 170,000 Etrn. an. 

m Tranſit paſſtrten das Wiener Haupt-Zollemt 

„0000 Colli mit 122,090 Ctrn. Waaren. Die 
Zoll⸗Einnahme des Wiener Haupt⸗Zoll⸗Amtes 
beläuft ſich im Jahr auf die Summe von 3 Mill. 
Gulden C.⸗M., der fünfte Theil der Zol-Ein- 
künfte der ganzen Monarchie. Die wohlthätigen 
Feen der letzten Zoll⸗Ermäßigung vom 1. Juli 

„ J. haben ſich bereits geäußert. An Kaffee — 
längte in den vier Monaten, vom 1. Juli bis 
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Ende Oktober 1844, in Wien allein eine Menge 
von mehr als 13,000 Ctrn. zur Verzollung und 
zum Verbrauche. Ein Fallen des Preiſes um 4 
is 5 Groſchen WW. per Pfund erfreut die Con⸗ 
ſumenten, und der Mehrbezug gegen die gleiche 
Periode des Vorjabres ſchritt zu einer bedeuten⸗ 
den Höhe hinan. Ren fo ſtrömte Baumwollen⸗ 
garn und Zwirn feit dem l. Sept. 1844, zu wel⸗ 
cher Zeit die Zoll⸗Ermäßigung für dieſe Waaren 
in Wirkſamkeit trat, in bedeutenden Parthieen 
der Fabrikation zu, ungeachtet ſelbſt ein noch ge⸗ 
ringerer Zoll hiefür mit 1. März 1845 in Aus⸗ 
ſicht 9 iſt. Die Aufhebung des Einfuhrver⸗ 
bots ließ in den vier Monaten, ſeit 1. Juli 1844, 
über 4000 Cylinder ⸗Uhren in Wien zur Verzol⸗ 
lung gelangen. Eine nicht minder zeitgemäße 
Verfügung der Staatsverwaltung kam den Wün⸗ 
ſchen der Naucher entgegen, und öffnete dem herr⸗ 
ſchenden Geſchmacke für ausländiſche Cigarren die 
Schranken durch die Eröffnung des K. K. Aera⸗ 
rial⸗Verſchleißes von ächten Havanna⸗Cigarren. 
Jede Unbequemlichkeit der Formalität und des 
ſchriftlichen Einſchreitens entfiel, und es bedarf, 
leichwie bei dem Aerarial⸗Taback, blos des An⸗ 
aufs im Verſchleißlokale und keiner andern Dek⸗ 
kung, als der Aufbewahrung des Cigarrenkiſtchens. 
München, vom 15. Dezember. 

(Bof. 3.) Geſtern Abend ward in Gegen⸗ 
wart des Königlichen Hofes und einer Anzahl 
Eingeladener der Kopf des koloſſalen Stondbildes 
Bavaria aus der Grube, in der er ge offen wor⸗ 
den, bereits fertig eifelirt ans Tageslicht gebracht. 
Man kann eh von der Größe des Bildes und 
von der Schwierigkeit, ein ſolches Gußwerk her⸗ 
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zuftellen, einen Begriff machen, wenn wir fagen, 
daß 25 der beim Guſſe beſchäftigten Arbeiter 
während ſeines Emporſteigens aus der Grube in 
beſagtem Haupte verborgen waren. Der Effekt, 
den dieſes koloſſale wunderſchöne Antlitz, abwech⸗ 
ſelnd von verſchiedenen Seiten durch bengaliſches 

euer beleuchtet, auf die Anweſenden hervorbrachte, 
iſt unbeſchreiblich. Die Liedertafel he die 
Erſcheinung des Bildwerks mit einer Jubelhymne, 
in welche die Anweſenden mit Begeiſterung ein- 
ſtimmten. 

Bamberg, vom 17. Dezember. 

Die Nachrichten über den Stand der Rinder⸗ 

eſt in Böhmen liefern nachſtehende Reſultate. 
In 14 Kreiſen erkrankten bis zum 24. November 
1344 Stück, hiervon ſind geneſen 75, gefallen 
829, erſchlagen 380, zuſammen 1284, in Veband⸗ 
lung 60. — 77 Ortſchaften waren hiervon be⸗ 
fallen. Nach einem offiziellen Bericht vom Sten 
d. M. aus Böhmen verbreitet ſich die Seuche 
über alle Kreiſe gedachten Königreichs, iſt zuletzt 
in den Ellbogener Kreis eingedrungen, und nähert 
ſich von Eger her dem Kreiſe Oberfranken. Dieſe 
Peſt ift daher in Böhmen keinesweges in der Ab- 
nahme, ſondern in der Zunahme begriffen, und 
als eine wahre Calamität anzuſehen. 


Bern, vom 16. Dezember. 

Die geſtrige Volksserſammlung in Fraubrun⸗ 
nen ſoll nach Bericht eines Reiſenden von mehr 
als 4000 Perſonen beſucht geweſen ſein; auch 
Solothurn und Aargau waren vertreten. Fol» 
ende Beſchlüſſe wurden einmüthig gefaßt: 1) 
Der Regierung des Kantons Bern das Zutrauen 
des Berner Volkes, ſo wie der freiſinnigen Schweiz 
auszuſprechen. 2) Dieſelbe zu erſuchen, ſich an 
die Spitze des ſich jetzt mit aller Macht erheben⸗ 


den Prinzipienkampfes zu ſtellen, ſich mit den frei⸗ 


ſinnigen Regierungen zur Bekämpfung des Je. 
ſuitismus und ſeiner Politik zu verbinden. 3) 
Verbindung der Völkerſchaften der Schweiz zur 
Ausweiſung der Jeſuiten. 4) Auftrag an das 
Comité zur Bildung bewaffneter Vereine. 


Paris, vom 17. Dezember. 

(L. Z.) Die Nachricht von den Unruhen und 
der großen Aufregung in der Schweiz wegen der 
Jeſuitenfrage hat das Miniſterium veranlaßt, den 
Militaircommandanten und Präfecten der angren⸗ 
zenden Departements f bezügliche m ee 
tionen zuzuſenden. Die Geſandten von Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Baden und Sardinien hatten be- 
reits eine lange Conferenz mit Herrn Guizot, 
wie man glaubt, auch in Angelegenheiten der 
Schweiz. an erzählt, daß dieſe Mächte im 
Einvernehmen mit Frankreich einſchreiten wollten, 
falls die Sache eine gefährliche Entwickelung 


nähme. 
Geſtern Nachmittag um halb 4 Uhr brach in 


der Kirche von St. Euſtache Feuer aus, und zwar 
in der Nähe der Orgel, welche alsbald in vollen 
Flammen Hand. Bekanntlich iſt dies Orgelwerk 
erſt vor wenigen Monaten völlig erneuert und 
eingeweiht worden. Im erſten Augenblick des 
Allarms wollten die Leute in der Kirche und die 
durch das Feuer von außen Hineingezogenen ſelbſt 
retten, und riſſen in ihrem unverſtändigem Eifer 
die Gemälde und die Altarverzierungen herab. 
Doch bald drangen die Pompiers unter ihrem 
Anführer Herrn Paulin ein, und durch ihre eben 
fo eifrige aber vernünftige Hülfsleiſtung wurde 
die Kirche gerettet. Die Orgel iſt freilich ver⸗ 
loren, ſo auch die Chöre und Gallerien rings 
umher; auch iſt ein Theil der Mauern calcinirt, 
und der ganze Ueberreſt der Kirche mit Waſſer 
überſchwemmt worden, mithin vieles beſchädigt. 
Der Unfall wird der Unvorſichtigkeit eines Orga⸗ 
niſten oder eines Arbeiters zugeſchrieben, die bei 
einer Reparatur im entzündbaren Theile des Wer⸗ 
kes Licht gebraucht haben. Zwei Feuerleute, ein 
Municipalgardiſt und ein Privatmann ſind indeſ⸗ 
fen nur leicht verwundet worden. Die Wieder- 
herſtellung der Orgel hatte 60,000 Frs. gekoſtet, 
der Verluſt des ganzen Werkes wird auf 300,000 
Frks. geſchätzt. Die Geiſtlichkeit hat ſich ſehr 
thätig beim Retten benommen. 

Der Kaſſirer der Jeſuiten, Haffnaer, wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch nicht vor den Aſſiſen erſcheinen; 
ſein Vertheidiger verlangt Einſicht in die Kaſſa⸗ 
bücher der Väter Jeſuiten, was dieſe ver⸗ 
weigern. . 

Unter den Verbeſſerungen der nächtlichen Stra⸗ 
ßen⸗Patrouillen, von denen jetzt fo viel die Rede 
iſt, wird auch folgende genannt, die ſchon unter 
der Reſtauration einmal angewendet war. Es 
iſt dies eine fahrende Patrouille. Auf einer run- 
den Scheibe, unter der ſich das Radgeſtell befin⸗ 
det, ſind ſechs Seſſel mit den Rücken gegenein⸗ 
ander geſtellt; auf einem ſist der Kutſcher, auf 
den fünf übrigen die Mannſchaften. Dieſe haben 
put den Blick nach allen Richtungen gewandt; 

eim erſten Hülferuf hält der Wagen an, und die 
Mannſchaf. en ſpringen nach allen Seiten herab. 
Eben ſo leicht können ſie auch wieder hinauf. 

Während wir hier eine anhaltende Kälte von 
7 bis 10 Grad baben, melden Briefe aus Algier 
vom iſten Dezember, daß dort das ſchönſte Früh⸗ 
lingswetter und eine fortdauernde Wärme von 
17 Grad herrſche. Zu Mittag iſt die Hitze fo 
groß, daß man den Schatten ſuchen muß, die Fel⸗ 
der bedecken ſich mit neuem Grün und die Bäume 
haben ihr volles Laub. 

Es ber fin ſich vollkommen, daß die Araber ⸗ 
Chefs hier find; fie find mit den Königl. Meſſa⸗ 
gerien angekommen. Seit einigen Tagen ſchon 
war der Kriegsminiſter beſchäftigt, eine behagliche 
warme Wohnung für fie aufzuſuchen. Das Lep- 
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tere wird ihm wohl fehr ſchwer geworden fein.— . 


Auf Befehl des Miniſters müſſen in der von 
dieſen Häuptlingen bezogenen Wohnung täglich 
wanzig Kaminfeuer von ſieben Uhr Morgens bis 
Mitternacht ununterbrochen in Brand gehalten 
werden. = ; 
Auf der Eiſenbahn nach Verſailles, linkes Seine- 
Ufer, hat ſich fo eben wieder ein Unglücksfall er- 
eignet. Der Vorſtecknagel, der den Packwagen 
mit dem Paſſagierwagen verband, war zerbrochen, 
der Zug trennte ſich, ein Theil wurde von der 
Lokomotive weitergeführt, der andere, davon los 
gelöſte, blieb durch die noch fortwirkende Gewalt 
der bewegenden Kraft ebenfalls im Gange. Der 
Condukteur, der auf dem Paſſagierwagen ſaß, rief 
dem Maſchiniſten zu, er ſolle die Lokomotive an⸗ 
halten. Dieſer gehorchte leider und ſchloß den 
Regulator. Der hintere Zug ſtieß in Folge def- 
ſen gegen den ſtillſtehenden vorderen und warf 
den Paſſagierwagen um. Der Conducteur blieb 
auf der Stelle todt und 4 oder 5 von den in dem 
Wagen ſitzenden Paſſagieren wurden beſchädigt. 
Lyon, den 10. Dezember. In dem hieſigen 
Blatt le Censeur lieſt man Folgendes: „Ein jun⸗ 
er Lieutenant im zweiten Schweizer⸗Regiment, 
in päpſtlichen Dienſten, ein geborner Genfer, — 
Sohn des Grafen G., der lange Zeit in den 
Schweizer Kantonen und im Kirchenſtaate diplo⸗ 
matiſche — ausgeübt hatte, lag in Forli 
in Garniſon. Dort verliebte er ſich in eine junge 
Dame, deren Hand er nachſuchte und erhielt. 
Aber er iſt Proteftant, fie katholiſch. Dies if 
in den päpſtlichen Staaten ein großes 3 
niß. Der Offizier umging die Schwierigkeit, er 
verlangte einen 14tägigen Urlaub, begab ſich mit 
ſeiner Zukünftigen nach Florenz, heirathete ſie 
dort und kehrte dann mit ihr nach Forli zurück. 
Einige Zeit darauf läßt ihn der biſchofliche Viea⸗ 
rius rufen, hält ihm eine lange Predigt und er⸗ 
klärt ihm: in den päpſtlichen Staaten werde das 
Concubinat nicht geduldet. Darauf theilte der 
junge Mann dem General-Bicarius mit, welches 
Mittel er angewandt, um ſich zu verheirathen. 
Dieſer ſchrieb ſofort nach Rom und acht Tage 
nachher traf ein Befehl ein, kraft deſſen der O. 
ſizier Forli verlaſſen mußte, um ſich nach Rom 
zu begeben, und ſich dort vor das Kriegs- Präſi⸗ 
dium zu ſtellen. Dort batte er ein langes Ver⸗ 
hör zu beſtehen, nach deſſen Beendigung man ihm 
ein Schreiben gab, dag er Sr. Ehrwürden dem 
Pater Oliver, Commiſſarius der Inquiſition ab⸗ 
zugeben hatte. Dieſer empfing den jungen Mann 
mit einem Lächeln voller Sanſtmuth, ſagte ihm: 
äpſtliche Offiziere könnten nicht Proteſtanten und 
heine der Religion fein, rief ſodann den Bruder 
ichael und beſahl dieſem, den Offizier auf ſei⸗ 
nen Poſten zu führen. Dieſer Poſten war kein 
anderer, als einer der gräßlichen Kerker der In⸗ 


quiſition, einer von denen, die im Italieniſ chen 
Segreta heißen und der ſchon dazu vorbereitet 
war, den ketzeriſchen Offizier aufzunehmen. In 
dieſem Kerker blieb der Unglückliche 3 Monate 
lang, getrennt von ſeiner, der Niederkunft nahen 
Gemahlin, welcher zu ſchreiben man ihm nicht 
erlaubte, und deshalb nicht wußte, was aus ihm 
geworden ſei. Endlich nach ihrer Niederkunft be⸗ 
gab ſich die junge Frau nach Rom und warf ſich 
dort zu den Füßen eines Prälaten, Monſignor 

iccolomini. Der Ingquiſttionsrath verſammelle 
ch, der Offizier ward gezwungen, feine Entlaf- 
ung einzureichen und ward ſo endlich frei. Hier⸗ 
auf kehrte er nach Forli zurück, aber dort wollte 
man ihn nicht dulden und er erhielt den Befehl, 
die päpſtlichen Staaten zu verlaſſen. Gegenwär⸗ 
tig befindet fi dieſer Offizier hier und von ihm 
ſelbſt haben wir dieſe Thatſachen erfahren. 

rieſt, vom 7. Dezember. 
Mehemed Ali wendet bekanntlich jetzt dem 
Ackerbau die größte Aufmerkſamkeit zu, und hat, 
da das Arabiſche Roß, ſo vorzüglich für den Sat⸗ 
tel, für den Pflug doch zu klein und zu ſchwach 
iſt und ſich überhaupt als Zugpferd wenig eignet, 
den Pen gefaßt, europäiſche Zuchthengſte 
kommen zu laſſen. Mittelſt des Königl. Württem⸗ 
bergiſchen Stallmeiſters Baron von Taubenheim, 
deſſen perſönliche Bekanntſchaft er vor 2 Jahren 
gemacht hatte, ließ er nun 16 kräftige Oeſter⸗ 
reichiſche, Engliſche, Holſteiniſche, Mecklenburgiſche, 
Hannovriſche und Württembergiſche Hengſte von 
edelſter Race einkaufen, welche nebſt einem andern 
vierſpännigen Zuge am 30. v. M. zur Weiter ⸗ 
reiſe nach Aegypten mit dem Aegyptiſchen Dampf⸗ 
boote Reſchid er eingeſchifft wurden. Sämmtliche 
Pferde haben auf ihrem weiten Marſche hierher 
nicht im Geringſten gelitten und ſind in voller 
Geſundheit und Jugendkraft. So wird das Ara⸗ 
biſche Blut, durch welches die europäiſchen Nacen 
veredelt wurden, wieder auf den mütterlichen Boden 
zurückfließen. 
London, vom 16. Dezember. 

Ein ſchrecklicher Unfall trug ſich vorgeſtern 
Abend auf dem S zu. In der 
Brandſcene im 2ten Akte der Revolte du Harem 
fing der Anzug von Miß Webſter plötzlich am 
Gaſe Feuer, und in einem Nu ſtand ſie in vollen 
Flammen. Den Schreck zu beſchreiben, wäre ver⸗ 

ebens. Die Damen in den Logen tobten und 
chrieen, während das arme Mädchen verzweifelt 
auf der Bühne umherrannte. Sie wäre verloren 
eweſen, da das Corps de Ballett und Madame 

lunkett ihr nicht Beiſtand leiſten konnten, wenn 
nicht plötzlich ein Mann hinter den Couliſſen ſich 
auf ſie ſtürzte, ſie zu Boden warf und das Feuer 
dadurch bemeiſterte, daß er ſie auf dem Boden 
umherwälzte. Er beſchädigte 9 84 nicht ſehr. 
Zum Glück war ein Arzt, Dr. Marsden, im Thea⸗ 


ter, welcher gleich darauf zur Hülfe herbeieilte 
und die e Mittel anwandte, ſo daß 
Alles geſchaßh, um fie zu retten. Die Beklagens⸗ 
werthe hat ſchreckliche Wunden davongetragen. 
Ihre Gliedmaßen ſo wie Geſicht und Hals ſind 
auf die furchtbarſte Weiſe verbrannt, nur ihr 
ſchönes Haar iſt verſchont geblieben. 
Polniſche Grenze, vom 11. Dezember. 
Schleſ. Itg.) Kürft Paskewitſch hat ſtrenge 
Inſtruktionen aus Petersburg erhalten und den 
Auftrag bekommen, dem böfen Geiſte, der vom 
Auslande her dirigirt wird, die ganze Energie des 
Syſtems entgegenzuſtellen; namentlich ſoll er auf 
die Jugend wirken. In Folge dieſer Inſtruktion 
ſpricht man von der Purification des Lehrerſtandes 
in Poſen und von dem ausdrücklichen Verbote, 
daß Polniſche Familien ſich Hauslehrer aus dem 
Auslande, namentlich aus Deutſchland, kommen 
laſſen. Auch ſollen Verzeichniſſe der im Auslande 
ſtudirenden Polen und der Buchdruckereien im 
Königreiche nach Petersburg verlangt fein.. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 16. Dezember. Heute hat hier in 
den Angelegenheiten der Berlin-Königsberger Eiſen⸗ 
bahn eine Konferenz flattgefunden. Dieles große 
artige und koſtſpielige Unternehmen hat von 
Neuem die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
ch gezogen, ſeitdem öffentliche Blätter von einem 
ER importanten Geldgeſchäft, welches zu feinen 
Gunſten einer unferer Herren Staatsminiſter mit 
dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſen haben ſoll, 
geſprochen haben. j 
Berlin, 19. Dezember. Der Franziskaner 
Heinrich Goßler, welcher auf, feiner Rückreise 
aus dem Orient Berlin berührt und die Gaſt⸗ 
ſreundſchaft der hieſigen katholiſchen Geiſtlichen 
in Anſpruch genommen hatte, iſt heute von hier 
wieder abgereift, um in fein Kloſter zurückkehren. 
Die 12. Nr. des Mäßigkeits⸗Herolds enthält 
olgende ee Nachrichten über bie 
ortſchritte der Nüchternheits Reform im Groß- 
erzogthum Poſen: Ohne mit thörichten Vor⸗ 
fragen die Zeit zu verlieren und ihre Trägheit 
und Liebloſigkeit zu beſchönigen, ſondern das Feuer 
löſchend, wo es brennt und weil es brennt, hot 
ſich nun auch die katholiſche Geiſtlichkeit des Groß⸗ 
herzogthums Poſen wie Ein Mann gegen den 
großen Wün ger des Jahrhunderts — den Drannt- 
wein — erhoben, und feiert Siege über ihn, wie 
fie nur Irland, Krakau, Oberſchleſien und einige 
Striche Nord⸗Deutſchlands, wo Kaplan Selin 
in jüngſter Zeit gewirkt hat, geſehen. Faſt überall, 
wo es eine kalboliſche Kirche giebt und ein Prieſter 
wirkſam iſt, heißt es: „Kampf mit dem Toll 


waſſer bis zu einer Vertilgung.“ Ueberall 


wird mit hinreißender Beredtſamkeit gegen den 
Volksverderber gepredigt, und das grenzenloſe 
geiſtige und leibliche Elend aufgedeckt, das derſelbe 


nun ſchon ſeit einem Jahrhundert unter der be⸗ 
trogenen Menſchheit anrichtet, und Hunderte ſtrömen 
in Folge dieſer Predigten aller Orten, und all⸗ 
ſenutäglich nach beendetem Gottesdienſte zu den 
Altären, um an heiliger Stätte knieend das Ge⸗ 
lübde zu thun, mit jenem Unhold keine Gemein⸗ 
ſchaft ie haben zu wollen, um ſich und die 
Seiniigen vor den meiſt entſetzlichen Folgen dieſer 
Gemeinſchaft zu bewahren. Und dies find nicht 
etwa nur die Glieder der niedern Volksklaſſe, 
die dem Rufe ibrer Seelſorger unter die Fahne 
der Enthaltſamkeit folgen, nein, auch viele der 
Edelſten und Angeſehnſten der Polniſchen Nation, 
Grafen, Edelleute, Beamten, Lehrer, ja ſelbſt die 
Frauen des gebildeten Standes verſchmähen es 
nicht, dem Armen und Niedern zum erhabenen 
Beiſpil, an geweihter Stätte hinzuknieen und das 
Gelübde der Enthaltſamkeit von allen Spirituoſen, 
ſo wie, dieſelben auch Niemanden darzureichen, 
in die Hände ihrer Seelſorger niederzulegen, und 
ſich ſo würdig an die große Bewegung der Zeit 
anzuſchließen. So legten — um nur ein pe 
Beiſpiele aus der Nähe anzuführen — am Tage 
Allerheiligen in der katholiſchen Kirche zu Schrimm 
mehrere Rittergutsbeſitzer, darunter auch der wür⸗ 
dige, mehr als 70 Jahr alte, aus der letzten 
Polniſchen Erhebung bekannte und unlängſt erſt 
aus dem Exil zurückgekehrte Graf Plather das 
Enthaltungs⸗Gelübde ab, eine Handlung, welcher 
augenblicklich 80 andere Pfarrgenoſſen folgten. 
So ließen ſich am 24. Novbr, c. in der Kirche 
zu Kurnik mehr als 100 Perſonen aus allen 
Ständen in den Nüchternheits Bund aufnehmen. 
In Pofen geht die Zahl der Mitgieder ſchon tief 
in die Tauſende. Wie die Reform bei der einen 
Gemeine ins Leben eingeführt wird, ſo geſchieht 
es überall. Nachdem die Geiſtlichen rinmal oder 
öfter über die Sache gepredigt und die Schreckniſſe 
des Branntweintrinkens nach allen Seiten hin 
dargelegt haben, fordern fie die Gemeindeglitder 
auf, an den Altar zu treten, und ſich durch ein 
Gelübde von demſelben loszuſagen. Die Heran⸗ 
tretenden und das Gelübde Ablegenden empfangen 
nächſtdem den prieſterlichen Segen und einen 
Aufnahmeſchein, der außer dem Namen der Ver⸗ 
pflichteten und den Tag der Aufnahme die Ver⸗ 
pflichtungsformel und mehrere auf die Sache be⸗ 
atglice ibelverfe, auch wohl ein paſſendes Gedicht 
enthält. 
„Breslau. (Schl. 3.) 5 Profeſſor Pohl 
iſt ſeit ui durch eine Reihe von Unterſuchun⸗ 
gen zu überaus 9 Aufſchlüſſen 
elangt, die eine neue Aera in der Wiſſenſchaft 
egründen werden, während ſie die Frage über 
die eigentliche Beſchaffenheit der Triebkraft, durch 
welche die Weltkoͤrper in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den, mit bewunderungswürdiger erläffigfeit 
eutſcheiden. Es hat ſich ergeben, daß dieſe Kraft 


ſich in der Art und nach dem Geſeß der electro» 
magnetiſchen Wirkungen äußert, dergeſtalt, daß 
fie ſich in jeder einzelnen Planeten⸗ = oder Ko⸗ 
metenbahn umgekehrt wie die Entfernung = in 
je zwei ſolchen Bahnen aber umgekehrt wie die 
Quadratwurzeln aus den Entfernungen der be⸗ 
treffenden Körper von der Sonne verhält. Da⸗ 
durch iſt ein Band der Einheit um das Planeten⸗ 
ſyſtem geſchlungen, von ſo durchgreifender, bis 
dahin in ſolchem Grade ungeahnter Gefegmäßig- 
keit, daß jede einzelne Bahn, bei aller Verſchie⸗ 
denheit der übrigen, dennoch zugleich die Normen 
und Gleichwerthe für alle in ſich enthält. Wird 
z. B. die Quadratwurzel aus der großen Achſe 
der Erdbahn = 1 mit der mittlern Geſchwindig⸗ 
keit der Erde = 0,4144 multiplizirt, fo findet ſich 
der Zahlenwerth dieſes nämlichen Produkts: 
0,4144 eben fo von derſelben Große für alle 
übrigen Bahnen des ganzen Syſtems wieder vor, 
vom Merkur bis zum fernften Kometen, und eben 
ſo erſcheinen in unendlich vielen veränderten Rich⸗ 
tungen unzählige Gleichwerthe anderer Art. 


Köln, 19. Dezember. (Voſſ. 3.) Die Schrift 
der beiden Bonner Profeſſoren Gildemeiſter 
und von Sy bel über die heiligen Röcke gewinnt 
täglich einen größeren Leſekreis, macht täglich 
größeres Aufſehen durch ihre folgerichtigen Schlüſſe. 
Nicht nur daß die gelehrten Verfaſſer eine Reihe 
anderer, „einzig wahrer, “ ungenähter heiliger Röcke 
in Galatien, zu Safed, zu Jeruſalem, zu Argen⸗ 
teuil, im Lateran zu Rom, zu Bremen und Lockum, 
zu Santiago, zu Oviedo, zu London, zu Mainz, 
u Gent, Flines, Korbie, Touruus, Köln, Frankfurt, 
15 Thiers, Konſtantinopel, Georgien und 

oskau, felbſt noch einen zweiten in Trier, über 
allen Zweifel ſtellen, nicht allein daß ſie aus 
unläugbaren Quellen die Unächtheit des Trierer 
Gewandes darthun, welches kurz vor der Refor⸗ 
mation, als die Reliquienfährt auf ihrem höchſten 
Punkte ſtand, eingeſchmuggelt wurde, fie beweiſen 
aus denſelben Quellen, welche Biſchof Arnoldi 
durch feinen Kaplan Marx anführt, deſſen Uns 
ächtheit. (1) Bei der großen Zahl der verehrten 
heiligen Röcke iſt zudem überraſchend, daß nicht 
wenige durch heilige päpſtliche Bullen als die 
einzig wahren und richtigen erklärt worden ſind, 
ſo durch Leo X. am Sten Februar 1514 der zu 
Trier, durch Gregor XVI. am 22ſten Auguſt! 
ver zu Argenteuil, durch Alexander III. und Niko⸗ 
las IV. der im Lateran zu Rom. Der heilige 
Rock in Moskau hat nach allen Zeugniſſen das 
meiſte für ſich, Ber er der Achte ſei, wenigſtens 
läßt ſich aus den Nachrichten über ihn nichts ge⸗ 
en feine Aechtheit beweiſen, fo daß die Röeini⸗ 
ſchen Frommen künftig eine etwas weitere Reiſe 
anzutreten haben, um ſich die Begeiſterung von 
dem Gewande zu erborgen. 


Barometer: and Therm ometerſtand 
bei C. F. Schult K Comp. 


Dezember. 

Barometer in 022. 344,02 , 34097 | 344,18 
Pariſer Linien 985 1 544.07 

auf O° reduzirt. } 


Tdermometer 22, — 3.0•— 10 — 44° 
nach Reaumur 23. — 56%. 3,2%. — 5,2" 
Berlin:Stettiner Eiſenbahn. 


Nach Pos. 3 unferer Bekanntmachung vom löten 
Dezember 1843 und Wbfchnitt III. 5. 7 unſeres Der 
triebs Reglements ſoll für Brand-Entfhädigungen nicht 
feuergsfährlicher Frachtgüter wäbrend des Trans- 
ports auf unſerer Bahn nur der durch Facturen und 
andere glaubwuͤrdige Dokumente zu erweiſende wirk⸗ 
liche Werth der verunglückten Waaren und zwar nur 
bis auf Höhe von durchſchnittlich 50 Thlr. pr. Centner 
vergütet werden, wenn der Werth dieſen Satz auch 
überſteigen ſollte. Vem iften Januar k. J. ab tritt 
bierin inſofern eine Aenderung ein, als es jedem Ver- 
fender freiſteht, feine uns zum Transport auf unfes 
rer Bahn übergebenen Güter auch höher zu verſichern, 
als 50 Thlr. pro Centner. Wer hiervon Gebrauch 
machen will, hat dies durch eine mit rotber Dinte in 
Buchſtaben ausgedrückte Werthangabe im Frachtbriefe 
und auf der Adreſſe desſelben zu bezeichnen. Die 
Prämie für dieſe boͤhere Verſicherung beträgt 1 ſgr. 
pro 1000 Tolr. der Mebrverſicherung, gleichviel ob das 
Frachtgut ꝛc. von Endſtation zu Endſtation oder nach 
Zwiſchenſtationen unſerer Bahn geſchafft werden. folls 
Bei Ermittelung der jedesmal am Abſindungsorte 1 
zablenden Prämie wird 1 Thlr. bis 999 Thlr. f 
1000 Tolr. voll gerechnet. 

Stettin, den 17ten Dezember 1844. 

Das Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Verlo bungen. 
Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter Aug uſte mit 


* 


dem Kaufmann Herrn Ferdinand Boeck in Stettin. 


beehren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Neuenfeld, den 20ſten Dezember 1844. 
H. Held nebſt Frau. 


Auguſte Held, 
Ferdinand Bord. 
Verlobte. 


Tod, falle 


Nach Gottes unerkorſchlichem Rathſchluſſe wurde uns 
beute unfer geliebter Sohn und Bruder, der Typograph 
Eduard Staats, in einem Alter von 27 Jahren, 
nach einem net langen Krankenlager, am Blutbuſten 
durch den Tod entriſſen. Um ſtille Theilnahme bittet 

5 die betruͤbte Mutter und Schweſtern. 

Stettin, den 22ſten Dezember 1844. 


Meinen Freunden! 

Heute früh 7 Uhr entſchlief fanft, doch nach ſchweren 
Leiden, meine geliebte Frau Bertha, geb. Meyer. 
Sıe hinterläßt mir drei noch kleine Kinder und — den 
Schmerz. Anklam, den 1Sten Dezember 1844. 

Eruft Kruger. 


* 


Heute Mittag 12 Ubr entriß der Tod uns binnen 
noch nicht anderthalb Jahren ein zweites Kind, unſere 
kleine Mathilde, in einem Alter von 11 Monaten, 
und widmen wir dieſe Anzeige unſern Verwandten 
und theilnehmenden Freunden mit der Bitte, uns, den 
jetzt troſt⸗ und wieder kinderloſen Eltern, eine ſtille 
Theilnahme ſchenken zu wollen. 

Stettin, den 2iften Dezember 1844. 

Auguſt Wolff nebſt Frau. 


iterariſche and Runſt⸗ Anzeigen: 


In Stettin bei Müller & Co., Berlin bei 
S. Mittler, Prenzlau bei Vincent, Stargard 
bei Hendeß, iſt Mu haben: 

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt in empfehlen: 
Carlo Bosco, das Zauber-Kabinet, 
over das 


Ew 5 2 

Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 
Entbaltend: (61) Wunder erregende Kunſtſtücke 
durch die naturliche Zauberkunſt, mit Karten, Wür⸗ 
feln, Ringen, Kugeln, Geldflüden ꝛc. Zur ges 
ſellſchaftlichen Belutigung mit und ohne Gehuͤlfen aus⸗ 

zuführen. Vom Profeſſor Kerndörfer. 
ate Aufl. 8. br. Preis 25 Sgr. 

Durch diese überraschenden, leicht ausführbaren 
Kunststücke haben sich Tausende auf die ange- 
nehmste Weise vergnügt. 

Auch in Neubrandenburg bei Brunslew, Pas 
ſewalk bei Köhler und in allen Buchhandlungen 
vorraͤthig. 5 


(Beſtes Geſchenk für erwachſene Tochter.) 

In Stettin bei Müller & Comp., Prenzlau 
dei Vincent, Stargard bei Hendeß und in allen 
Buchhandlungen iſt zu haben: 

Dr. H. J. Seidler. 
Die Bestimmung der Jungfrau, 

wie auch Regeln über Anftand, — 9 — und 
Würde, welche die Jungfrau im häuslichen 
Kreiſe, im Umgange mit Freundinnen und in 
Geſellſchaft mit 1 beobachten hat. 
Ferner von guten Tone, vom Aeußeren und dem 
gefellfpaftlihen Benehmen und geſellſchaftlichen 
Umgang. 

Dritte!! verbefferte Auflage. Preis 15 far. 

Mehr als 2500 Exempl. wurden von dieſem Buche 


ER 
In Neubrandenburg bei Brunslow, Paſe⸗ 
walk bei Köhler vorrätbig. 

Won der bei Engelborn & Hochdanz in Stutt⸗ 
gart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung. 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
Monatlich 2 Bogen Text, 1 color. Modebild und 
44 große Bogen Muſterblaͤtter. 
Abonnemenks⸗Preis für drei Monate ? Thlr. 

iM No. 1 des neuen Jahres 1845 noch vor Weihnach⸗ 
ten, die Fortſetzung ſſeis am iſten und i6ten des Mo⸗ 
mars, in jeder Buchhandlung 5 haben. Der Zweck die⸗ 
‚fer neuen Frauen⸗Zeitung iſt: neben angenehmer 
‚und pafſender Lectüte, Frauen und Töchtern 


genaue Anweiſung zu eigener Ausführung al» 
ler weiblichen Arbeiten nach neuem Ge⸗ 
ſchmack zu geben; der 39 iſt gediegen, deutlich, 
ptaktiſch, das Acußere hoͤchſt elegant und der Preis 
fo aufetordentlich wohlfeil, daß ein einziges unferer Zei 
tung entnommenes Mufer die Keſten des Adoanements 


erſetzt. 
We die ſe ſchoͤne und vützliche Zeiſchrift ven Anfang 
an zu befiten wünſcht, kann das erſte Quartal (Okttr. 
dis Dezbr. 1844) in jeder Buchbandlung nech zum 
Subſcr.⸗Preis von 4 Tble, erbalten. 
Zu echt vielen Auftragen empfieklt ſich die 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin, 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


= Billiger Moͤbel⸗Verkauf 2 


Da ich zu Oſtern mein Möbel, Spiegel» und Bol 
ſter⸗Waaren⸗Magazin nach meinem Haufe Roßmarkt 
No. 718 b verlege, beabfichtige ich meine fämmtlichen 
Moͤbel⸗, Spiegel und Polſter⸗Waaren bis dahin gänz⸗ 
lich zu fo billigen Preiſen auszuverkaufen, daß ſich 
wohl nicht eine Ähnliche Gelegenheit zum billigeren Ein» 
kauf darbieten moͤchte. 

Ferdinand Lindenberg, 
Schulzenſtr. No. 338. 
300 000 I — — 
geruchfreien kraͤftigen trockenen Torf, jedem andern wenig⸗ 
dens gleich zu ſtellen, Reben 2 Meilen von bier (circa 1M. 
von einer Ebauſſee) billig verkäuflich. Die Probe iſt 
Kuͤterſtraße No. Al, 1 Treppe boch, anzufeben und 
werden daſelbſt auch Abſolgeſcheine gegen baare Zub» 
lung ertheilt. RER EN 

Sammethüte neueſter Fagon * 1 Thlr. 15 ſgr. dis 
1 Tolr. 25 fgr. bei Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424 

Gutes elſen Klobeabolz zum billigen Preiſe auf dem 
Hofe Pladrin, vis-a-vis vom Krankenbauſe, beim Wra⸗ 
ker Kundſchaft. Ri £ 

Cocusnüsse à 2} sgr, pro Stück bei 

G. L. Borchers. 


Gute Kochbutter, a 4, 5 und 6 far. pr. Pfd., 
feine Tiſchbutier, a 7 und 8 far. 25 d. 
bei Julius Eckflein. 


‚Rein leinene Creas⸗ und Bielefelder Garn⸗ 


leinewand, das Stie von s Lol. an, 
Bett⸗Einlett und Bezugzeuge, 


; und $ breit, zu dem billigen Preiſe von 22 ſgr. an, 


. S. Hirſch, 


Leinenwaaren-Handlung, Heumarkt No. 46. 


Hausleinewand, 


die Reke f und ; breit, von 1 Thlr. 18 far. bis 
21 Thlr., die Elle von 3 fgr. an, bei 


S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


Biſchof a 10 fgr., Ananas⸗Punſch⸗Eſſenz 
a 20 ſgr., Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz a 15 ſgr. 
pr, Flaſche, fo wie ſämmtliche Liqueure und Brannt- 
weine empfiehlt die Niederlage zum 


goldenen Delphin, Bollwerk No. 1093. 

= Die eleganteften Säcke, Paletots, 
Roͤcke und Beinkleider in Tuch 
und Buckskin, ſo wie eine Auswahl feiner 


Haus-, Schlafroͤcke und Weſten werden noch einige 
Tage vor unferer Abꝛeiſe im 


Hotel de Petersbourg, 
parterre links, Breiteſtraße, zu den billigſten 


Preiſen verkauft 
Der Vorſtand des Berliner Kleider- Magazins. 


So eben erbielt ich noch eine friſche Sendung Pa, 
riſer Handſchube, wobei ich die jetzt dort fo moderne 
Farbe, Damen⸗Handſchuhe a 20 gr., Herren- Hands 
ſchuhe a 1 Thlr., als etwas ganz Neues empfehle. 

G. A. E. Schmuckert aus Berlin, 
Grapengießerſtr. No. 427. 


Bestes raff. Rüböl 


a Pfd. 32 ſgr., bei 5 Pfd. billiger, empfiehlt 
Wihelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Hamburger Rauchfleiſch EI 
empfing ich wieder in Commiſſion. 
Auguſt Otto. 


Aſtrach. Zucker Erbſen, friſchen und gepreßten Ca⸗ 
viar, Neunaugen und neue Catharinenpflaumen em⸗ 
pfiehlt Auguſt Otto. 

G. A. E. Schmuckert, 
Handſchuh⸗ und Cravatten-Fabrikant 
aus Berlin, Grapengießerſtraße No. 427, 
empfiehlt ſein Lager feiner Handſchuhwaa⸗ 
ren, Cravatten, Shlepſe, feiner Gummitrage⸗ 
baͤnder, Strumpfbaͤnder, Ober⸗ und Unter⸗ 
Beinkleider, Unter jacken, feiner Franzöfifcyer 
Parfümerien und Seifen ꝛc., eir zeln fo wie 
im Dutzend, zu billigen Preiſen und be⸗ 

kannter Guͤte. ER 
Weſtindiſche Ananas 
von ſehr ſchoͤner Qualität in Gläfern, find, um damit 


aufzuräumen, billig zu baben im Comtoir von 
Franz Meyer, Schulzenſtr. No. 339. 


Alle Sorten Brennholz; offeriren billigſt auf dem 
Lund'ſchen Holzhofe 
> Krufe & Siebe, Schuhſtr. No. 861. 


62 Pack für 1 Thir. 
ganz frischen 16löth. Magdeburger Cichorien, bei 
grösserer Abnahme nech billiger, empfiehlt 
D. A. Bensieg, 
Bau- und Breitestrassen-Ecke No. 381. 


C Tg ©, 
Am gr. Paradeplatz No. 528 if die Parterre⸗Woh⸗ 
nung im Hintergebäͤude zum Aften Januar k. J. an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Zu Oſtern k. J. ſteht in meinem Haufe Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße No. 131 die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt allem Zudehoͤr, zur Vermiethung frei. 

A. Wieſenewsky. 
Mehrere luſtige Böden verschiedener Grösse sind 
zu vermiethen Speicher No. 50. 
Carl August Schulze. 


Dienirs und Deichafuiganas: Geſuche. 

Ein gewandter Stiefel⸗ und Kleider⸗Reiniger wird 
Kloſterhof No. 1156 parterre verlangt. x 
In der Nähe von Stertin wird zu Neujahr eine tuͤch⸗ 
tige Wirtbfcharterin geſucht. Das Kähere zu erfragen 
Bollenſtraße No. 762. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Donnerſtag den 26ſten Dezember und alle 


nächftfolgenden Sonntage im Lokale des Langen⸗ 
gartens von 3 Uhr ad ee 
b ber. 


Da ich mich hier als Los- und Kuchenbaͤcker in der 
Mittwochſtraße in dem früber Eſſigbrauer Tetzlaff ſchen 
Haufe etäblirt und mein Geſchaͤft bereits eroͤffnet habe, 
ſo empfeble ich mich mit allen Arten Backwaaren und 
bitte um geneigten Zuſpruch. 

H. Keding. 
Bau- Herren, 
welche zum kommenden Frübling Dächer anfertigen laſ⸗ 
ſen, empfeblen wir die allerbewaͤhrteſte Deckung von 
Steinſchiefer. 

Wir empfangen davon zur Zeit aus den anerkannt 
beſten Brüchen Englands einige Ladungen, um gewiß 
jeden Bedarf befriedigen zu können. ö 

Auch haben wir für einen ſchen lange bewährten 
Schieferdecker⸗Meiſter aus dem bauluftigen Leipiig ges 
ſorgt, der ſteis zum Fertigen bereit iſt. Die Deckung 
felbft iR bei uns, fo wie der Preis davon zu jeder Tas 
etzeit im Comptoit Schulzenſtraße No. 338 in Augen⸗ 
fein zu nehmen. £ l 

Ferd. de la Barre & Comp. in Stettin 
Sekützen-Verein der Handlungsgehülfen. =. 

Sonnabend den 28ſten Dezember, Abends 83 Uhr, 
orleſung. f 

Diejenigen unſerer Mitglieder, welche an dem ſchon 
früber angekündigten und vom Affen Januar 1845 ab 
zu errichtenden Mittagstiſche a 5 Thlr. noch Theil zu 
nehmen wuͤnſchen, belieben ibre Namen bis ſpaͤteſtens 
den Z3oſten Dezember c. in der in unſerem Lokale zu 
dem Behufe aufliegenden Liſte zu bemerken. 

- Die Vorſteher. 


amburger Keller empfing und empfiehlt große: 
fische Holſt. Auſtern, : 


Musicalien - Leih - Institut, 
von Wilhelm Fabian, 


Sehulzenstrasse No. 340. 
Ausführlicher Vrospeet für Einheimische und 


Auswärtige gratis. 


Bekanntmachung. ö 
Die Zinfen pro 1944 von dem bauten Einſchuſſe auf 
die Aktien der Preuß. See⸗Aſſecutam: Compagnie wer⸗ 
den in Hamburg bei den Herren J. C. Dürfeldt, in 
Berlin dei den Herten Gebender Chart und bier in 
unſerm Se die ſe Br ate ausgezahlt werden. 
Stetun, den igten Deſemper 1944. 
Die Direktoren der P hr 0 
Ich warne hiermit J. N Mannſchaft meines 
Schiffes de Zwaan etwas zu bs gen, indem ich in kei⸗ 
nem Falle Zahlung für dieſelbe leiſten werde. 
J. Wathne. 


Mieth sgeſuch. 

Zu Oſtern 1845 wird eine nicht hoͤher 
als 2 Treppen belegene Wohnung von 5 
bis 6 Zimmern, einigen Kammern und den 
noͤthigen Wirthſchaftsraͤumen, zu miethen 
geſucht. Miethsofferten werden vor dem 


Jabrauſc lud, ee und ſind unter der 
Adreſſe M. V. in der Zeitungs⸗Expedition 


abzugeben. rd 


Zu den Gefhäftsreifen einer Wehllobl. Kaufmanns 
ſchaft find bei mir noch mehrere recht gute Fubrwerkt 
nach Auswahl für annehmliche Pteiſe zu vermiethen. 

Wach, Gaſthofdeſitzer und Fuhrhetr. 


Hiermit erlaube ich 2 die ergebene Anzeige, daß ich 

ein bisher unter der Fiema 
8 Eduard Enffenbardt, 
Fiſchmarkt No. 959—960, beſtandenes Deſtillations⸗ und 
Waaren⸗Geſchaͤft am iſten November c. dem Herten 

J. Lund käuflich abgetreten. Indem ich für das 
mir geſchenkte Vertrauen freundlichſt danke, bite ich, 
daſſelde auch auf meinen Nachfolger gütig übectragen 
zu wollen. Alle Activa und Paſſiva werden von mir 
geordnet. Eduard Eyſſenhardt. 


Mit hoͤflichet Bezugnahme auf obige Annonce des 
Herrn Eduerd Enffenbardt, empfehle ich mich dem 
gürigen Wohlwollen eines gechrten Puklikums ganz er⸗ 
gebenſt. J. F. Lund. : 
Es #önnen vom 14en Januar an taglich 6%—-80 
Quart gute fette Landmilch zur Stadt geliefert werden, 
und wird bierzu ein beſtimmter Abnebmer geſucht. 
Das Nähere bei W. Venzmer, Krautmarkt No. 1080 


Da durch den Tod meines Mannes, des Brennerei⸗ 
Befigers L. Stoltenburg, in dem Geſchaftsbetriebe feine 
Ueterdrechung ftattfindet, fo verfehle ich nicht, dies meinen 
geehrten Geſchaͤfts⸗Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
und bitte um ferneres geneiy:?& Wohlwollen. 

Oberwiek, den 23ſten Dezember 1844. 

Die Wittwe L. Stoltendurg, geb. Radloff. 


Farbige Lichtbilder 
werden täglich auf New» Tornei No. 2, bei Stettm, 
angefertigt von , . Stoltenburg. 


— — TUE 
Bei dieſer angenehmen Witterung offerire ich meinen 
gesbrfen Kunden recht gute angenebme Reitpferde in 
beſonderer Auswahl zum Spazierenreiten zu annebm⸗ 


lichen Preiſen. Wach, Gaſthofbeſitzer. 


Ich warne hiermit Jeden, der Mannſchaft meine 
Schiffes „Fredens Hand“ eiwas ju botgen, indem ich 
keine Zahlung für die ſelbel leiten werde. 

P. A. Wathne. 


Bon den vielen Gegentänden, welche bei dem Brande 
am Iten d. geborgen, mir bis heute aber noch fehlen, 
führe ich namentlich folgende Bücher an: Schillels 
Merke, gr. Ausg. mir 13 Srazlinchen, Ahinger's Clau⸗ 
dius und Jcon Paul's Werke, dezauderte Mofe ven E. 
Schulz, Schwan'g fram. Dicuonalte, Boruffiaz ich er⸗ 
ſuche diejenigen, bei denen dieſe Bücher abgegeben fint, 
mich gefällig davon zu benachrichtigen. 

Bd. Grotjohann, Klosterhof No. 1159. 


Fonda- und Geld- Cours. 


Preuss. Cous. 


— Du 
Tlus- 


merlin, vom 23. Dezember 1844. 


Sraats-Schuld-Behalse 
Präniieo-Bebaine der Beehand). . «. ». » 
Kur- and Meumärk. Behnläversehraib, . . 
Berliner Bisdt-Obligariouee — 
Danziger de. is Tirion .. 
Weostprouss. Pfandbriefe ... ... ee = 
Groschersor!. Posonsehe Piasäbriefe .. . 
do, de. de. 
Ostpr auszische de. 
Pox:merschs da. 
Bor. nad Meumästiechs de. 
Behlesische de. 


Geld al are N 
rledrtchsd o K 
Andere Goldmlnsen 4 5 TUV... 
Diete „„ nn dene 


— 


— 
ws 
2 


de. do,  Prior-Öblig. „2.0 « 
Wngdebarg-Leipsigor Rinenbaba . .... : « « 
de. de, Prior.-Wblig. 
Berlin-Anhalt. Clsenbahn 
de. d. Frier. -U. 
Diisseld.-Eiberf. Klubs 
4 e. Prler bn 
Auedsske Bisenhabu . - - - - - 
de. en I; 
Barliu-Frankfuster Eisenbabe s 5 
4 de. Prior. -ObHg. ...... 4 
Vber-Behlosisabs Eisenbabs .......+ 4 
de. % L. tt. R. . eiugra 
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Wagdeb.-Tlalberstadter Kissubaha ... . . . 
Urssi.-Behweldn.-Preiburger N- babs 
de. de. Per- OS. 


7 —— — 


